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an 70°, im nördlichen mehr als 60°, an den Küften etwas unter 60°, aber mehr als 

55°, und nux in dem ifolixt gelegenen Hela bleibt fie auf etwa 45° bejchränft. 
Sm langen Zeiträumen Tann man während jedes Monats des Sommerhalb- 

jahres einmal mehr als 25°, vom Mai bis Auguft mehr al3 30° Wärme erleben, 
und im eigentlichen Winter ift auf ein Maximum von 10° oder nahezu 10° zu 
rechnen. Umgekehrt muß man felbjt im Hochjommer auf ein Minimum von etwa 5° 
gefaßt jein, und nur im Juni bis Auguft darf man Temperaturen unter Null für 
ausgejchloffen halten. Vom November an ift ein Minimum von — 15° bis — 20° 
und von Dezember bi8 März ein jolches von unter — 20° nicht unwahrscheinlich. 

Auch die abjoluten Marina und Minima jchliegen fich im jährlichen Ber- 
laufe den Hauptzügen der Mitteltemperatur an. Eigenthümlicher Weije find die 
abjoluten Minima und vielfach jogar die mittleren Minima des Februar nicht 

fo tief wie die des März. Dies dürfte wohl zufälliger Weife am Jahrzehnte 
1881/90 liegen, denn die 40-jährigen Werthe zeigen dieje Eigeuthümlichkeit nicht, 
obgleich man auch der fürzeren Dauer de3 Februar Nechnung tragen müßte, da 
innerhalb 28 Tagen nicht joviel Möglichkeiten zu Extremen gegeben find, wie 
innerhalb 31 Tagen. 

Die abfoluten Schwankungen der Extreme in den einzelnen Monaten zeigen 
feine regelmäßigen Beziehungen zur Jahreszeit; doch betragen fie im Hoch- 
fommer meijt etwas unter 30°, fonjt meit über 30°, ja im Januar bi3 März 
mehrfach über 40°. Die größte abjolute Monatsfchwanfung innerhalb 1881/90 

zeigt Klaujien mit 46° im März. 

och größere Extreme weilt verjtändlicher Weife der 40-jährige Zeitraum 
auf. Das abjohrte Jahresmarimum erleidet allerdings feine befondere Erhöhung; 
aber das abjolute Jahresminimum erniedrigt fich bei Klauffen noch um 6°, bei 
Bromberg um 3°, jo daß die abjolute Gefammtjchwankung der Temperatur dort 
68°, hier 63° beträgt. Auch in den Monatswerthen find die Exgebniffe von 
den 10-jährigen nur bei dem Minimum beträchtlich verfchieden, ohne die oben 
abgerundet gegebenen Zahlen wejentlich zu beeinflufjen. Daß bei einem nod) 
längeren Beobachtungszeitraum auch die abjoluten Grenzen noch Verjchiebungen 

- erleiden fönnen, ijt felbjtverftändlich. Jndejfen dürfte es fich dabei gegenüber 
den 40-jährigen nur um fleinere Aenderungen handeln. 

Zum Schluffe fei nochmals ausdrücklich betont, daß die Erörterungen in den 
gebirgigen Theilen des Weichjelftromgebiets ihre Gültigkeit verlieren. Mit zu- 
nehmender Höhe werden Marima und Minima im Mittel niedriger und ihre 
Differenzen geringer. Das abjolute Minimum dürfte in größeren Höhen aber 
nicht jo tief finfen wie im Flachlande. 

5. Sroft- und Gistage. Erfter und letter Troft. Sroft- und Eisperioden. 

Da nicht nur für das organifche Leben, fondern auch für die Wafjerver- 
hältniffe das Auftreten von Froft große Wichtigkeit hat, erfcheint e3 nöthig, die 
Zemperaturverhältniffe nach diefer Nichtung etwas eingehender zu unterfuchen. 
Don den Zeiten, wann das Tagesmittel der Temperatur unter Null Kiegt, war 
oben ausführlicher die Rede, und es fonnten durch fie die Flimatifchen Unterjchiede 
der verjchtedenen Landestheile ins rechte Licht gejegt werden. Hier handelt e3
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fich jedoch nicht um Tagesmittel, jondern ob und wann die aktuelle Temperatur 
den Gefrierpumft über- oder unterjchreitet, jo daß man fir diefen Zweck Fonti- 
nunrliche Aufzeichnungen der Temperatur oder wenigitens ihrer Tagesertreme 
braucht. Ebenjo wie für die Aufgaben des vorigen Abjchnittes mangelt e3 leider 
auch hierfür an vergleichharem Material; insbejondere muß wiederum das Ge- 
bivge ausscheiden. Das Wenige, was vorhanden, ift indejjen einigermaßen aus- 
veichend, um eine VBorftellung über Zeit und Dauer der Kälte im Flachlande zu 

verichaffen. Tabelle 7 enthält zunächjt von einigen Stationen Angaben über 
das erjte und legte Auftveten des Froftes, jowie über die Zahl der Frofttage 
und Eistage in jedem Monat und im Jahre. Frofttage find folche, an denen 
zu irgend einer Tageszeit die Temperatur unter Null war, an welchen alfo das 
Minimumthernometer Kältegrade angab; Eistage folche, an denen den ganzen 
Tag hindurch Froftwetter herrichte, an welchen aljo Maximum: und Minimum- 
thermometer Kältegrade anzeigten. ALS Bergleichsperiode ijt hier 1880/94 ge- 
wählt, weil für dieje jchon Mittelwerthe in einer Arbeit von Schwalbe vorhanden 
waren; e8 find jedoch auch von einigen Stationen Mittelwerthe aus jehr langen 
Beobachtungsreihen hinzugefügt, um den Grad der Gültigkeit der erjteren zu be- 
leuchten. 

Froft überhaupt ift, nach der Zahl der Frofttage beurtheilt, am jeltenften im 
jüdmejtlichen nichtegebirgigen Weichjelgebiete, wo Krafau nur 108 Frofttage im 
Jahre hat. Sedoch dürfte die ganze Weitgrenze des Gebiets bis zur Mündung auf 
ziemlich gleicher Stufe ftehen; denn noch in Bromberg findet man nur 110 Froit- 
tage. Nach DOften in den Kontinent hinein wird die Gelegenheit zum Auftreten 
der Kälte jchnell größer, und in Klaufjen beträgt die Häufigkeit bereit3 mehr 
als 130. Auch von Süden nach Norden dürfte eine Zunahme vorhanden jein, 
die erft wieder mit der Annäherung an die Dftfeefüfte in eine Abnahme über- 
geht; denn dort hat man im Jahre wieder nur 112 bi 116 Frojttage. Daß 
Höhe und ausgefprochene Thallage auf die Häufigkeit des Frojtes vermehrend 
wirft, fieht man an Konig und Lauenburg, wo 125 Tage mit Froft gezählt 
werden fünnen. Die vieljährigen Mittel zeigen gegen die 1d-jährigen nur geringe 
Unterfchiede; nur für Konig ergaben fich bedenkliche, aber auch gleichzeitig fragliche 
Differenzen. 

Der Janıar hat die meiften Frofttage (24 biS 28); doch geben ihm 
Februar und Dezember nicht viel nach (mehr al8 20); auch dev März jteht ihm 
noch jehr nahe (etwa 20). Dagegen tritt im April meiit kaum 10-mal Froft 
auf und im Mai der Negel nach 1-mal, abgefehen von Lauenburg, wo die Thal- 
lage und der abfühlende Einfluß der Dftjee im Frühjahre noch 3 bi 4 Frofttage 
im Mai hervorbringen. a Lauenburg hatte fogar im Juni gelegentlich Froft, 
während diefer Monat, jowie Juli und Auguft jonft allgemein froftfrei find. xy 
September Fan e8 fchon frieren, aber nicht alljährlich; der Oftober hat bereits 5, 
der November mehr al 10 Frojttage. 

m Duchfchnitt tritt der legte Froft am früheften im füdwetlichen Binnen: 
lande auf, und zwar bald nach Mitte April. Nach Nordoften und Norden hin 
verzögert ex fich und ift dort exit Ende April oder Anfang Mat zu erwarten. 
Die bejondere Lage von Lauenburg verzögert ihn jogar bis gegen Ende Mat,
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zu welcher Zeit ex allerdings gelegentlich auch jchon in allen anderen Bezirken 
einmal vorgekommen ift. Der erfte Froft meldet fich" gewöhnlich im  öjtlichen 
Binnenlande unferer Gebietsfläche bereits Mitte DOftober oder gar früher, im 
füdlichen und wejtlichen Binnenlande gegen Ende Oftober, an der Djtjeefijte exit 
zu Beginn November. In einzelnen Jahren ift aber Froft jchon Ende oder gar 
Mitte September an vielen Stellen beobachtet worden. Die froftfreie Zeit be- 
trägt der Regel nach etwa ein halbes Jahr, und nur im öftlichen Binnenlande 
oder an befonders erponirten Punkten dürfte fie auf 5 Monate zurücgehen. 

Die Eistage, welche die ftrengere oder eigentliche Winterzeit charaf- 
terifiren, find am jeltenften im nordweitlichen Weichjelgebiete, etwa 40. m füd- 
lichen Weichjelgebiete und an der öftlichen Ditfee zählt man 40 bis 50, im öftlichen 
Binnenlande 50 bis 60 im Jahre. Die vieljährigen Mittel geben ducchgängig einige 
(2 bi8 3) Tage mehr an. Der Januar erweiit fich als ftrengjter Monat, denn für die 
Hälfte der Tage oder noch häufiger geht die Temperatur nicht über Null hinaus. 
Februar und Dezember find viel günftiger, da man durchfchnittlich nur 10 Eistage 
oder wenig mehr zu erwarten hat. m März, wo Froft noch jo häufig (etwa 20-mal) 

auftrat, beginnt e3 im Laufe des Tages gewöhnlich zu thauen; denn Eistage giebt 
es nur etwa 5. Froft während des ganzen Tages fommt im April nicht mehr 
vor oder höchjtens nach mehreren Jahren einmal. Vom Mai bis September 
fehlen Eistage im Flachlande gänzlich, und erjt im Oftober fann man gelegent- 
lich, wieder einen Eistag erleben, während der November jchon wieder mehrere 

Tage mit andauerndem Froftwetter bringt. 
Gegenüber diejen durchjchnittlichen Verhältniffen fönnen die einzelnen Winter 

jehr verjchieden ausfallen, jowohl in der Gefammtzahl der Eis- und Frofttage, 
wie in der Verteilung derjelben. über die Monate. Um zu zeigen, wie fich von 
Winter zu Winter ihre Häufigkeit ändert, find in Tabelle 8 von Krafau und 

Königsberg die betreffenden Zahlen für 1870/94 zufammengeftellt. Da überdies 

die Häufigkeit der Frofttage al® Maßjtab für die Dauer des Winters, die der 
Eistage al3 Maßjtab für die Strenge desfelben aufgefaßt werden kann, jo find 
die Zahlen zur Charakteriftif der Winter und der DVerfchiedenheiten von Nord 
und Süd nicht unintereffant. Der längfte und ftrengfte Winter in dem be- 
trachteten Zeitraum war der von 1874/75, der fürzefte und mildefte dev von 
1883/84, und zwar in der ganzen Gebietsfläche. Norden und Süden können fich 
aber beträchtlich unterfcheiden; 3. ®. war 1876/77 in Rrafau ein normaler, in 
Königsberg aber ein langer und ftrenger Winter; umgekehrt ift der Winter 
1879/80 in Krafau lang und jehr ftreng, in Königsberg nur wenig unternormal 
gewefen. 

Um die Art des Auftretens der Kälte in unferen Stromgebieten noch näher 
zu beleuchten, "erfchien e8 angemefjen, weiter zu ermitteln, ob die Froft- und 
Eistage vereinzelt, fort und fort durch milde Witterung unterbrochen, vorzu- 
fommen pflegen, oder ob und wie fie fich zu längeren oder kürzeren Perioden 
gruppiven, wie häufig Perioden von beftimmter Dauer zu erwarten find, und 
endlich ob die verjchiedenen Gebietstheile eigenthümliche Unterjchiede in diefer Be- 
ziehung zeigen. CS handelt fich aljo darum, fejtzuftellen, wie häufig Reihen un- 
mittelbar aufeinanderfolgendev Frofttage, d. h. Froftperioden von beftimmter
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Länge, und ferner wie häufig Neihen unmittelbar aufeinanderfolgender Eistage, 
d. h. Eisperioden von beftimmter Länge, in den verjchiedenen Monaten und an 
verjchtevenen Stellen der Negel nach zu erwarten find. Bei dem unverhältniß- 
mäßig großen hierzu nöthigen Arbeitsaufwande einerfeits, und bei dem Mangel 
geeigneten Beobachtungsmaterial3 andererfeits, mußte e8 ausreichend fein, zwei 
Stationen, von denen die eine den fidlichen Eontinentalen, die andere den nörd- 
ihen, von der Dtjee beeinflußten Theil unjerer Gebiete vepräjentirt, daraufhin 
zu unterfuchen. CS wurden Krafau und Königsberg gewählt und bei beiden der- 
jelbe Zeitraum vom Winter 1870/71 bi8 zum Winter 1889/90 benußt. Die 

refultivenden Zahlen über die Häufigkeit verfchieden langer Froft- und Eis- 
perioden finden fich in Tabelle 9. Allgemein ift hierzu zu bemerken, daß Froft- 
und Eisperioden, die in zwei auf einander folgende Monate fielen, demjenigen 
Monate zugejchrieben wurden, welchem der größte Theil der Periode zugehörte, 
daß daher die Monatsjummen der Froft- und Eistage aus diefen Perioden fich 
nicht genau mit den direkt ausgezählten Monatswerthen diefer Tage (j. oben) decken. 

Sn den 20 Wintern 1870/71 bis 1889/90 wurden nun gezählt: 
Srojtperioden in Krafau Königsberg 

von 1—5 Tagen 237 255 
16 28 43 
11—15 „ 18 17 

16—20 „ 12 22 

21—235 ,„ 7 8 

26—30 7 7 

mehr als 30 „ it ) 

in Summa 326 361, 
welche insgefammt 2195 2277 Frofttage enthielten, fo 

daß daher die mittlere Dauer einer 
Sroftperiode: .. - -. a 6,3 Tage beträgt. 

Ay Königsberg it Somit die Zahl der Frofttage und der Froftperioden 
größer al8 in Krakau. Aber während die fürzeren Froftperioden am exfteren 
Orte bedeutend häufiger find als am Ießteven, find die längeren von mehr als 
20 bi8 30 Tagen gleich, und Perioden von ganz m mehr als einmonatlicher 
Dauer find fogar umgekehrt in Königsberg viel feltener wie in Krafau. Daher 
fommt e8, daß auch die Froftperioden im Gejammtmittel zu Krakau eine längere 
Dauer haben, als zu Königsberg. Hiermit jteht ferner im Einklange, daß die 
längjten Froftperioden der einzelnen Jahre zu Krakau im Mittel 35,2 Tage und 

nur 34,0 Tage zu Königsberg umfaßten. Allerdings dauerte die abjolut Längjte 
Kälteperiode in Königsberg 81 Tage, in Krafau nur 52 Tage an; doch dürfte 
dies auf einem Zufall innerhalb des immerhin noch zu furzen Beobachtungzzeit- 

vaums von 20 Yahren beruhen. 
Ueber den jährlichen Verlauf ift Folgendes zu bemerfen. Kurzer Froft ift 

an beiden Drten jchon im September vorgefommen; doch erjt der Dftober hat 
Perioden von mehr als 5 Frofttagen aufzuweifen. Ju November fan man 
alle zwei Jahre eine Froftperiode von mehr al3 5 Tagen erwarten. Sm eigent- 

lichen Winter (Dezember bis Februar) fann man in jedem Monat auf eine Frojt- 
4
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periode von mindeftens 5 Tagen rechnen, desgleichen auch noch im März. Der 
April kennt in Krakau folche Perioden nicht mehr, wohl aber gelegentlich in 

Königsberg. Jm Mai fommen nur noch vereinzelt Frottage vor. Perioden von. 

25 bis zu 30 Tagen Dauer ftellten fich im November bis März, von mehr als 
30 Tagen aber nur im eigentlichen Winter ein. 

Ein charakteriftifcher Unterfchied in Bezug auf die jahreszeitliche Vertheilung 
der Froftperioden zwischen Krakau und Königsberg bejteht nicht mur darin, daß 
legterer Ort im Frühjahr mehr Froftperioden hat wie Krafau, was ja mit dem 

Verhältniß der Gefammtzahlen übereinftinmt, jondern bejonders darin, daß die 
Perioden von längerer Dauer (mehr al 20 Tage), welche in Königsberg zurüc- 
ftehen, dort nur im eigentlichen Winter feltener find, dagegen im Frühjahr noch 
auftreten, in Krafau aber ganz fehlen. Die Küfte zeigt alfo die Neigung zu 
länger andauernden Spätfröften in einer Zeit, wo im füdlichen Binnenlande nur 
gelegentlich Froft auftreten fann. Aber auch im Herbit find längere Froft- 

perioden (mehr als 10 Tage) zu Königsberg häufiger al8 zu Krakau. Darauf 

deutet auch die mittlere Dauer der Froftperioden in den einzelnen Monaten hin: 
Monat Krafau Königsberg 

Seplanber. . : DM 1,5 Tage 
Dkfober .. = 230 Bi 
November. 2. - 55 DAS 

Dezember . . . 94 1263, 

Sallatı 197 93 5, 

zebruan 112 10,92 , 

Day... 0, BiS2H,,, 
Aprily. 5202, 920 DO, 

Mae. 3 > 

Soße 22 2, 2008 6,3 Tage 

BiS zum November einjchließlich ift aljo der etwa einfegende Froft in 
Königsberg anhaltender als in Krakau, im Dezember und befonder3 im Januar 
aber am leßteren Orte viel bejtändiger. Die mittlere Dauer im Februar ift 
ungefähr gleich, und im Frühjahr überwiegt diejelbe in Königsberg. Es ijt 
jomit nur der ausgefprochener fontinentale Winter Krakaus, der längere Froft- 

perioden zeitigt und die mittlere Dauer derjelben im Gefammtdurchjchnitt über 
diejenige Königsbergs erhöht. 

Eisperioden kamen während 1870/71 bis 1889/90 in folgender Zahl vor: 
Dauer Krafau Königsberg 

1— 5 Tage 129 150 
610° 5 39 41 
12, 15 12 
16-390 , 4 6 
91-952, = 5 
I 80. , 3 2 

in Summa 190 216. 
Diefelben umfaßten zufammen 940 1041 Eistage, 

jo daß die mittlere Dauer einer &isperiode 4,9 4,8 Tage beträgt. Somit



find auch die Eistage und Eisperioden in Königsberg häufiger als in Krafau. 
Starf vorwiegend find am erjteren Orte befonders die PVerioden von Fürzerer 
Dauer. Aber auch die Eisperioden von ganz langer Dauer (mehr al3 20 Tage) 
weifen im Gegenfage zu den Froftperioden dort eine größere Anzahl auf. Nur 
die Perioden mittlerer Länge treten gegen die in Krakau etwas zurüc. Auch 
die Marimalperioden der verjchiedenen Jahre umfafjen dDucchchnittlich zu Königs- 
berg mehr Tage als zu Krakau (15,8 gegen 13,8), obwohl die abfolut längfte 
Periode ftrengen Froftes bei beiden die gleiche Dauer von 30 Tagen hatte. 
Trogdem ergiebt fich als Facit für die mittlere Dauer einer Eisperiode in 
Krakau ein, wenn auch unbedeutend größerer Werth (4,9) als in Königsberg (4,8). 

Daß Eistage und fürzere Eisperioden in Krakau fehr viel jeltener find, 
ift wohl auf die größere Tagesamplitude der Temperatur dafelbit zurichzuführen, 
der zufolge fte in den wärmeren Stunden jehr viel eher über den Nullpunkt 
jteigen Fann als in Königsberg. Ausgejprochene und länger anhaltende Winter- 
fälte it aber in Krakau mindeftens ebenjo häufig zu erwarten; nur daß fie 
manchmal in Krakau in Folge der füdlichen Lage etwas eher zum Abjchluß 
fommt, als in dem viel nördlicher gelegenen und von der Oftjee vetardivend be= 
einflußten Königsberg. 

Eisperioden von mehr als fünf Tagen Dauer find dev Negel nach an 
beiden Orten nur im eigentlichen Winter zu erwarten, im November und März 
nur alle vier Jahre einmal, im Oktober und April gar nicht oder al3 ganz 
jeltenes Ereigniß. Eisperioden von mehr al3 zehn Tagen Dauer fommen, wenn 
auch jelten, im November und März vor; in jedem Wintermonate kann man 
alle zwei Jahre darauf rechnen; Krakau hat fie häufiger im Januar, Königs- 
berg im Februar. Eisperioden von mehr als 20 Tagen Dauer find ganz auf 
den eigentlichen Winter befchränft und in Königsberg der Negel nach exit nach 
drei Wintern, in Krafau nach jechs Wintern zu erwarten. 

Die mittlere Dauer der Eisperioden in den einzelnen Monaten beträgt: 

Monat Krafau Königsberg 

Sftaber 0.00... (4,0) Tage 
November -- . ...50 30, 

Dezember . ©: . 493 48°, 

sanior. 0... 66 59, 

sehutar 518 DA 

a... .38 a7. 
Anl 00. 0000 15 

Die Zahlen für Oftober und April find unficher, da die Zahl der Perioden 

hierfür zu gering ift. Bis zum Februar find die Eisperioden in Krafau meift 
jeltener und länger, vom Februar ab aber jeltener und fürzer wie in Königs- 
berg. An der Küfte ift alfo nicht bloß die Neigung zu anhaltenden Spätfröften, 
jondern auch zu anhaltend ftrengerer Kälte im Frühjahr jcehärfer ausgejprochen 

als im füdlichen Birinenlande, was ja in der jchnelleren Erwärmung desjelben 
zu diejer „Jahreszeit unfchwer feine Erklärung finden kann.


